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ZEITLUPE
UMFRAGE
Begegnung
der Generationen
E/'ebe Eeserinnen und ieser

Sind Sie auch der Meinung, dass eine

Po/arisierung zwischen den Genera-

tionen stattfindet? /nw/efern und /n

we/cber Form sind Sie persöniicb davon

betroffen? Was /tonnten Kinder und

Jugend/icbe ausserba/b der Famü/'e von
ä/teren Menseben /ernen? Und umge-
/tebrt: was die ä/teren Menseben von
Kindern und Jugendiicben? Kennen 5ie

ße/'spieie von Menseben, die über
den Famii/'enkreis hinaus eine genera-
t/'onenübergreifende Solidarität /eben?

ß/'tte schreiben Sie uns. /br Brief so//fe

bis am 7 0. /4pr/7 bei uns eintreffen und

nicht mehr a/s eine A4-Seite umfassen.

Jeder veröffent/iebte Brief wird mit
20 Fran/ten honoriert. Die Redaktion

bebäit s/'cb vor, die Briefe zu Fürzen.

Unsere Adresse:

Ze/'t/upe, Leserumfrage,
Postfach 642, 8027 Zürich,
Fax 07 288 89 7 0,

E-Ma/'/: zeitiupe@pro-senectute. ch

politischen Landschaft zeichnet sich
eine Polarisierung zwischen den Gene-
rationen ab, die Partizipation verhin-
dert. Dieser Polarisierung möchten wir
entgegenwirken.

Mit weichen Aktionen so// dies konkret
.geschehen?

Begegnung wird auch eines der

Hauptthemen der Expo 2001 sein. Ei-
nerseits hoffen wir, unsere Anliegen im
Rahmen der Landesausstellung zum
Ausdruck bringen zu können. Dann
werden wir in den nächsten drei Jahren
in vielen kleineren konkreten Schritten
Angebote für die Begegnung der Gene-
rationen ausserhalb der Familie ma-
chen. Ich denke beispielsweise an ein
Projekt «Junge befragen Ältere über die
Vergangenheit». Wichtig ist dabei, dass

Begegnungen auf einer unbelasteten
Ebene stattfinden, also Themen und
Aktionen gewählt werden, die eine Öff-

nung ermöglichen, wie zum Beispiel
Spielen. Die einzelnen Veranstaltungen
werden von den Bezirken geplant und
durchgeführt. Diese werden ihre Pro-

jekte zum gegebenen Zeitpunkt auf lo-
kaier Ebene publik machen. Wir hoffen

12

natürlich, dass von unserem Themen-
Schwerpunkt auch andere Einrichtun-
gen angeregt werden, in dieser Rieh-

tung aktiv zu werden.

Wie können ö/tere Menschen einbezogen
und zum Mzfzzzac/zeri animiert werden?

Grosse Appelle und Projekte haben

wenig Wirkung. Die verschiedenen Ge-

nerationen müssen einander im über-
schaubaren Rahmen begegnen, das

heisst, es müssen Gelegenheiten ge-
schaffen werden, wo Jung und Alt di-
rekt und persönlich etwas miteinander
tun können. Aus solchen Schritten
kann sich gegenseitiges Verständnis
entwickeln. Und in einem späteren
Schritt wird es möglich werden, auch

gesellschaftspolitische Fragen mitein-
ander zu diskutieren.

Wird pro Jwvezztzzte m/t Pro Senectwfe zw-

sammerzarbeiterz?

Wir können unsere Ziele nur in Zu-
sammenarbeit mit anderen Organisa-
tionen erreichen. Erste informelle Ge-

spräche mit dem Direktor von Pro
Senectute Schweiz haben bereits statt-
gefunden. 1999 ist das internationale
Jahr des Alters. Sicher werden wir vor
allem in dieser Zeitspanne gemeinsam
Projekte und Aktionen lancieren.

Ez'zz B/ick m d/e Zwkzm/t: SteZ/e« Sie sich

vor, das /ahr 2001 ist vorbei. Was hat
sich dzzrch das Drez/a/zrest/zema «ße^e#-

mmg der Generationen» verändert? Was

hat es bewirkt?
Meine Wunschvorstellung: Dass

beim Einzelnen das Verständnis für die
Lebenssituation der «anderen Genera-

tionen» wach geworden ist und das

Zusammenleben intensiviert werden
kann. Vielleicht ist das utopisch, aber

ich hoffe, dass sich dadurch für anste-
hende gesellschaftliche Fragen wie der

Generationenvertrag oder die materiel-
le Existenzsicherung aller, das heisst der
älteren Menschen wie der Kinder, Ju-

gendlichen und Familien gemeinsam
Lösungen finden lassen.

Auf der Alltagsebene hoffe ich, dass

die Nachbarschaftshilfe mehr zum Tra-

gen kommt, indem beispielsweise älte-
re Menschen junge Familien in der

Kinderbetreuung entlasten und Kinder
und Jugendliche sich älteren Menschen
für Einkäufe und andere Hilfeleistun-
gen zur Verfügung stellen. Und die
mittlere Generation sollte sich der Si-

tuation und der Bedürfnisse alter wie
junger Menschen bewusst geworden
sein und zum Beispiel bei der Umwelt-
und Wohnbaugestaltung darauf Rück-
sieht nehmen.

pro /uvenfufe /n Zo/i/eu und Fakten
Sf/'ftungsrat: 6 7 M/fg/zeder

Stiftungsratspräsidentin: Chr/sf/nc ßeeri/J Fürsprecberin/5fänäeräf/n

ßezabite M/tarbe/fez/innen: ca. 220 / davon im Zenfra/se/cretariat ca. 7 85
Unbezab/te M/farbe/fer//nnen: ca. 7600

Briefmarkenverkauf:

Verkaufte Briefmarken:

Eriös aus Verkauf von

ßr/'efmarken, Karten
und anderen Produkten:

ßundesbe/träge:

Andere F/nanzguei/en:

Zukunftsauss/'cbten:

Weitere /nformat/onen:

Jedes Jabr im Dezember dureb ca. 750 000 Scbu/kinder
7 996: 7 8 877 000 Stück / Tendenz sinkend
7 997: 26800000 Stück (moderne Überm/'ff/ungs-

teebnoiogien iösen die ßr/'efpost abj

Gescbäffs/abr 7 996/97: Fr. 8228 775.-
Fr. 7 786000.-JZusätz/icbe E/inter/assenenfürsorgeJ

Wie die meisten Nonprof/'f-Organisafionen ist pro
Juventute auf Spenden und Zuwendungen angewiesen,

info/ge w/'rtsebaft/ieben Drucks, Sparmassnabmen der
öffent/ieben E/and, aber aueb gesei/sebaft/ieber

Entw/'ck/ungen wachsen die Aufgaben der Stiftung und
damit die Notwendigkeit zusötz/ieber f/'nanzie//er M/'ttei

pro Juventute Zentra/sekretar/ät
Seebofstrasse 75, Postfach, 8022 Zürich
Fe/. 07 25 7 72 44, Fax 07 252 28 24
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